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Der Kommandant 

Schrill tönte der Pfiff der Trillerpfeife; der Barackenäl-

teste schrie sein "Aufstehen" in den Raum und alles, was 

da war, kam in Bewegung. Die Männer sprangen von den 

Pritschen und eilten in den Waschraum. Sänger, einer der 

Häftlinge, rannte ebenfalls hinterher; als er am Baracken-

ältesten vorbei wollte, hielt ihn dieser auf. 

„Halt, Sänger, für Dich habe ich was; der Lagerkom-

mandant will Dich sehen, also mach schnell und sieh zu, 

dass Du so rasch wie möglich dort bist. Chefsache ist im-

mer verdammt eilig!" 

Sänger erschrak; ein Befehl zum Lagerkommandanten, 

das barg höchste Gefahr in sich. Das konnte der Tod, aber 

auch alles andere sein.  

„Warum? Was soll ich dort?", fragte er. 

„Das steht nicht am Zettel. Da steht nur, Du sollst kom-

men und ich rate Dir, schnell zu sein!" 

Der Barackenälteste war fast immer ein krimineller 

Häftling, der das Kommando über die Baracke führte. 

Franz, so hieß er hier, war kein grundschlechter Mensch. 

Er hatte moralische Restwerte, die er einhielt und half sei-

nen politischen Häftlingen immer wieder durch Ratschläge 

und Warnungen. Sänger mochte er besonders und auch 

Sänger hatte zu ihm eine gewisse Zuneigung entwickelt. 

Aber es half nichts. Auch Franz wusste nicht, warum Sän-

ger zum Rapport sollte. 

Sänger überflog die letzten Tage; da war doch nichts 

gewesen, was ihm zur Last gelegt werden konnte. Warum 

also? Zum Kommandanten! Das war so ungewöhnlich, das 

konnte nur etwas ganz Bedeutendes sein.  

Da fiel ihm plötzlich doch etwas ein. Der Doktor hatte 

ihn gestern angesprochen und gefragt, ob er als gewesener 

Kaplan nicht gerne dringend mit seinem Chef reden wolle. 

Er hatte dabei auf die Gaskammer gezeigt. 


